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33. Pogonocherus decoratus FAIRM .
22. 4. 1984 1 Ex. Klosterforst, Michalken, Kr. 
Hoyerswerda, leg. H OFFM ANN. Im Juli auf 
Tomatenpfählen (Kiefer), Altdöbern, Kr. Ca­
lau, leg. RUSCH. 15. 6. 1981 1 Ex. Neuendorf am 
See, Kr. Lübben, leg. JANTKE.
34. Acanthocinus griseus F.
13.6. 1985 1 (5, 1 9 ,  Hoyerswerdaer Heide, als 
Puppe unter der Rinde einer Brandkiefer, 16. 6.
— Imagos, leg. H OFFM ANN. Im Juli ein Ex. bei 
Calau, leg. RUSCH. 31. 7. 1984 2 Ex. am Licht, 
Umg. Forst, leg. EICHLER. APEL berichtet 
über weitere Funde im Bezirk (ENB, 28, 1984/5).
35. Exocentrus adspersus MULS.
15. 6. 1978 3 Ex., 12. 6'. 1981 1 Ex. Umg. Lübben, 
leg. JANTKE.
36. Saperda scalaris L.
14. 7. 1980 1 (5, Petkamsberg, Kr. Lübben, 14. 6.
1980 bei Drehna, Kr. Luckau (jetzt Tagebau), 
leg. DONATH. 6. 1985 1 Ex. Muskauer Park, Kr. 
Weißwasser, leg. GEBERT. 8. 6. 1983 1 Ex., 8. 5.
1982 ein totes Tier unter der Rinde einer abge­
storbenen Erle, NSG „Euloer Bruch“ , Kr. Forst, 
leg. EICHLER. A m  9. 6. 1983 konnte ich ein 
Weibchen bei der Eiablage in Rindenrisse einer 
anbrüchigen Espe beobachten.
37. Saperda perforata PALL.
7. 1985 1 Ex. Hoyerswerdaer Heide, ex larva, 
leg. HOFFM ANN. Vier Larven ergaben ein 
verkrüppeltes Imago, drei starben ab. Die Lar­
ven wurden unter feuchter, morscher Pappel­
rinde gefunden. Im Mai auf Zitterpappel, 
Goldwässerchen, Kr. Guben, leg. RUSCH. 11. 6.
1982 1 Ex., 15. 8. 1982 1 Ex. Umg. Forst, Licht­
fang, Anflug 23.30 Uhr (MESZ), leg. EICHLER. 
A  5. 1984 konnte ich zwei Ex. aus Espe ziehen 
(Zimmertemperatur). Das Holz war ein 
Stammteil aus dem Kronenbereich eines leben­
den Baumes. Möglicherweise war der Zustand 
des oben genanten Zuchtsubstrates ausschlag­
gebend für den geringen Erfolg der Zucht.
38. Saperda similis LAICH.
20. 6. 1984 Muskauer Park, Kr. Weißwasser, 
leg. GEBERT.
39. Oberea oculata L.
14. 7. 1967 1 Ex. Umg. Schwarze Pumpe, leg. 
HOFFM ANN. 4. 6. 1968 1 Ex., 2. 7. 1972 1 Ex. 
Umg. Hoyerswerda, leg. H OFFM AN N. Umg. 
Guben öfter auf Weide, leg. RUSCH. 20. 6. 1984 
1 Ex. Weißkeißel, Kr. Weißwasser, 19. 8. 1984 
1 Ex. Groß Düben, Kr. Weißwasser, leg. 
STUCK. 31.7. 1982 1 Ex. NSG „Euloer Bruch“ , 
Kr. Forst, leg. EICHLER.
40. Phytoecia pustulata SCH RAN K
18. 5. 1985 1 Ex., 25. 5. 1985 3 Ex. Briesnig, Kr. 
Forst, leg. EICHLER.
41. Phytoecia virgula CHARP.
25. 5. 1985 3 Ex. Briesnig, Kr. Forst, leg. EICH­
LER. Beide Arten kommen auf einem kleinen 
Abschnitt des Neißedammes gemeinsam vor.
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BEOBACHTUNGEN

29. Interessante Aspekte aus der Biologie 
mitteleuropäischer Ameisen*

* (Auszug aus einem Vortrag, gehalten auf der 
Arbeitstagung des A K  Hymenoptera im Juni
1984 in Görlitz.)
Gegenwärtig sind etwa 82 Ameisenarten vom  
Territorium der DDR bekannt. Bislang ist 
keine Art ausgestorben. Die Aussichten für 
einen Erhalt der Artenvielfalt sind im Ver­
gleich zu vielen anderen Insektengruppen 
einigermaßen günstig. Als Gründe für die rela­
tive Widerstandsfähigkeit der Formiciden 
gegen anthropogene Umwelteinflüsse wurden
u. a. die fast durchweg geringe nahrungsöko­
logische Spezialisierung, das Abpuffern von 
Umweltnoxen durch das chemische Milieu eines 
Ameisennestes (z.B . austauschbare Kationen!), 
die sehr lange Lebensdauer und die hohe bio­
logische Stabilität einer einmal etablierten 
Ameisenkolonie genannt. Starke Einwirkung 
von Freßfeinden, klimatisch ungünstige Jahre 
und offensichtlich auch die Anwendung von 
Kontaktinsektiziden (sofern diese nur kurz­
fristig erfolgt) führen nur selten zur totalen 
Vernichtung von Ameisenkolonien. Obwohl bei 
einem guten Dutzend von Arten mit Bestandes­
verringerungen zu rechnen ist, sind nur zwei 
oder drei Arten (darunter Formica uralensis) 
akut gefährdet.
A m  Beispiel der Waldameisenarten Formica 
polyctena und Formica ruf a wurde auf die z. T. 
äußerst komplizierten taxonomischen Pro­
bleme bei Formiciden hingewiesen. Mit Hilfe 
einer multiplen Merkmalsanalyse von sechs 
ausgewählten Behaarungsgrößen konnte erst-
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mais statistisch gezeigt werden, daß eine inter­
mediäre, sowohl von F. ruf a als auch F. polyc- 
tena unterscheidbare Morphospezies existiert, 
die auch in den biologischen Charakteristika 
intermediär ist. Die morphologischen, chorolo- 
g'ischen und biologischen Beobachtungen lassen 
die These glaubhaft erscheinen, daß es sich bei 
dieser intermediären Formica um eine aus F. 
ruf a und F. polyctena entstandene Bastardspe­
zies handeln könnte, die intakte in sich lebens­
fähige Populationen bildet. Der Anteil der 
intermediären Formica-Form beträgt in der 
südlichen Oberlausitz etwa 30 % , während aus 
anderen Gebieten der DDR bisher fast nur ty­
pische F. ruf a bzw. F. polyctena bekannt sind. 
Obwohl Bastardierungen zwischen klar ver­
schiedenen Morphospezies, die zu stabilen, aus­
reichend fertilen Populationen führen, im 
Tierreich sicher relativ unwahrscheinliche Er­
eignisse sind, sollte doch in vielen Tiergruppen 
mit dieser Möglichkeit gerechnet werden. Zur 
Bekräftigung dieser These existiert in der ein­
heimischen Ameisenfauna mit dem morpholo­
gisch gut unterscheidbaren Artenpaar Myrmica  
rugulosaiMyrmica specioides noch ein weiteres 
deutliches Beispiel. Auch hier existieren in 
manchen Gegenden morphologisch inter­
mediäre Populationen, die abweichende ökolo­
gische Eigenschaften haben und von jeder der 
beiden mutmaßlichen Elternarten selbst als 
Einzeltiere sicher unterscheidbar sind.
Es wurde erwähnt, daß die flächenbezogene 
Biomasse von Waldameisen (F. ru/a-Gruppe) 
in den Waldhabitaten der DDR meist deutlich 
hinter der der anderen Ameisenarten zurück­
bleibt. In bestimmten Graslandhabitaten kön­
nen Ameisen den weitaus größten Teil der Bio­
masse aller Insekten bilden. Bis zu 20 g Frisch­
masse/m'2 werden hier erreicht. In anderen 
Habitaten, z. B. kronendichten Buchenalthöl­
zern ohne Unterholz mit 0,01 g Frischmasse/m-, 
sind Ameisen fast bedeutungslos — gemessen 
am Beitrag anderer Insektengruppen. Es wur­
den einige Ergebnisse eines ökologischen Un­
tersuchungsprogramms genannt, das zum Ziel 
hatte, die Ansprüche einheimischer Am eisen­
arten gegenüber 6 wesentlichen Umwelt­
variablen quantitativ zu beschreiben. Das um­
fangreiche Datenmaterial gestattete bei etwa 
20 Arten eine zufriedenstellende mathemati­
sche Beschreibung der sechsdimensionalen N i­
schenräume. Die daraus resultierenden ökologi­
schen A.uswertungsmöglichkeiten sind sehr 
vielfältig. Es ließ sich z. B. zeigen, daß Zw il­
lingsartenpaare die größte Tendenz zur wech­
selseitigen interspezifischen Verdrängung 
haben. Wechselseitige Verdrängung kann er­
folgen entweder durch direkte aggressive Ein­
wirkungen auf die andere Art oder indirekt 
durch unterschiedliche Fitness im Wettbewerb 
um Ressourcen. Die Verdrängungstendenz 
nimmt ab, je stärker der morphologische A b ­
stand der betrachteten Artenpaare ist. 94 A r­
tenpaare gleicher Gattung zeigten eine durch­

schnittliche Nischensegregation von 64,1 %  und 
163 Artenpaare unterschiedlicher Gattung eine 
solche von nur 43,9 % .
Von den etwa 82 einheimischen Ameisenarten 
sind 24 ( =  29 % !)  zumindest zeitweise sozial­
parasitisch. Von diesen sind 3 Arten perma­
nente Sozialparasiten mit alljährlich notwen­
digem Raub von artfremden Hilfsameisen 
( =  obligatorische Dulosis), eine Art ist fakul­
tativ dulotisch und fünf Arten sind permanente 
Sozialparasiten ohne Dulosis.
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30. Ein Zwitter von Argynnis paphia L. (Lep., 
Nymphalidae)

Im Juli 1985 unternahm ich zusammen mit 
D AVID NEUM EYER aus Hopfgarten per Fahr­
rad eine einwöchige entomologische Exkursion 
in den östlichen Thüringer Wald. Auf dieser 
Tour hielten wir uns unter anderem auch 
einen Tag in Oettern/Kreis Weimar auf. Es war 
der 26. Juli. Erfreulicherweise flogen dort am 
Waldrand (MTB 5034/III) in beachtlicher Zahl 
Kaisermäntel, sowohl Männchen als auch 
Weibchen. Unter den Weibchen war nicht sel­
ten die Form A. paphia f. valesina vertreten. 
Mir fiel ein ganz außergewöhnlich gefärbtes 
Tier dieser Art auf, das ich glücklicherweise 
fangen konte. Es handelt sich um einen Halb­
seitenzwitter.
Die linken Flügel haben die helle Färbung des 
Männchens mit den dunklen Duftschuppen­
streifen auf den Adern des Vorderflügels, die 
rechte Seite dagegen ist als Weibchen der Form 
A. paphia f. valesina in auffallend dunkler Fär­
bung ausgebildet. Die entsprechenden männ­
lichen und weiblichen äußeren Merkmale sind 
auch am Körper des Tieres deutlich zu erken­
nen. Spannweite 59 mm, Falter in meiner 
Sammlung.
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